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Gfjineptäie ÇanMatren mit aufgeftedten Segeln.

Sonöerbare Segler.
Uidjt gäfjndjen finb es, bie ba auf bem fleinen Œljinefem
farren luftig im XDirtbe flattern; geroifj, redjt feftlidj unb
frol; tuürbe bas ausfegen. Aber bie £aft ift fdjtoer unb
oie Sonne brennt Ijeifj, brum liebet ans Praïtifdje gebadft!
(ïin oieredig Stiicï Œud;, an jtoei 3ipfeln am fenfredjt ins
Ihmert eingerammten Steden befeftigt, baju ein Quer=
ftüd, bas bie beiben anbern 3ipfel feftpält: fertig ift bas
Segel! îïïit Döllen Baden bläft ber B)inb barein unb
jet;t geljt's nod; einmal fo leidjt! — 3" biefer 3tDar
primitinen, aber redft3tDedmäfeigen IDeife bereifen fid; cfyine--
jifcfye Karrenfd)ieber 3ur leidjteren Beförberung iprer £aft.

Uralt ift bie Dertuenbung bes Segels auf Sdjiffen. Be=

obad;tungen in ber Hatur führten ben ïïtenfd;en fdjon
friilj ba3u, fid; bie Kraft bes IDinbes 3m gortberoegung
auf bem U)affer 3unu|e 3U matten. Durd; 3al;rtaufenbe
Ijinburd; bilbeten Segelfdjiffe bie beften unb fdjnellften
Beförberungsmittel 3m See. Sie nerloren an Bebeutung
erft, als um bie IDenbe bes 18. unb 19. gaWun&erts ber
Dampf als üriebfraft aucf; auf Sdjiffen 3m Derœenbung
tarn. Segelfdjiffe befahren aber nod; I;eute in großer 3al)l
bie IDeltmeere; für Diele Klaren lotnmt ber Billigteit

260

Chinesische Handkarren mit aufgesteckten Segeln,

Sonderbare Segler.
Nicht Zähnchen sind es, die da auf dem kleinen Thinesen-
karren lustig im Winde flattern,- gewiß, recht festlich und
froh würde das aussehen. Aber die Last ist schwer und
oie Sonne brennt heiß, drum lieber ans Praktische gedacht!
Ein viereckig Stück Tuch, an zwei Zipfeln am senkrecht ins
holzwerk eingerammten Stecken befestigt, dazu ein chuer-
stück, das die beiden andern Zipfel festhält: fertig ist das
Segel! Mit vollen Backen bläst der Wind darein und
jetzt geht's noch einmal so leicht! — In dieser zwar
primitiven, aber rechtzweckmäßigen Weise behelfen sich chinesische

Narrenschieber zur leichteren Beförderung ihrer Last.
Uralt ist die Verwendung des Segels auf Schiffen.

Beobachtungen in der Natur führten den Menschen schon
früh dazu, sich die Nraft des Windes zur Zortbewegung
aus dem Wasser zunutze zu machen. Durch Jahrtausende
hindurch bildeten Segelschiffe die besten und schnellsten
Beförderungsmittel zur See. Sie verloren an Bedeutung
erst, als um die Wende des 18. und 19. Jahrhunderts der
Dampf als Triebkraft auch auf Schiffen zur Verwendung
kam. Segelschiffe befahren aber noch heute in großer Zahl
die Weltmeere,- für viele Waren kommt der Billigkeit
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Oie (Eisjacht in uollcr Sahrt auf [piegelglatter Släche.

toegert nur biefe Art transport irt Betraft. Das Segel*
bient nidjt nur als Beförberungsmittel, es roirb feit

langent fdjon aud; 3um Sport nertoenbet.
3nt IDinter toirb ber Segelfport auf bem ©Je Be*
trieben. ÎÏÏan Benutjt ba3u bie IeidjtgeBaute ©sjadft,
in beten Segel fid; ber ïDinb fängt unb bas Saff^eug
Dortuärts treibt, fluf fdjmalen Kufen, bie ben Boben
taum 3u Berühren fdjeinen, fäljrt bie 3adjt Bei gutem
IDinbe mit ber Sdjnelligfeit eines perfonen3uges baljin.

Einige 3at)kn aus bern menfihlichen £ebcn. (Es ift taum 3U glauben,
roas fiit ungeheure 3af)len (ich ergeben, roenn man ein lïïenfchen*
leben näher baraufhin anfieht, mas in ihm geleiftet roorben ift. Oer
50)ähtige Durchfchnittsmenfcb bliclt 3. B. auf 12,038 Hage in roachem
unb 6212 Sage in fcplafenbem 3u[tanbe suriict. Der Arbeit finb 6348
Sage geroibmet, roährenb bas Oergnügen mit 4192 Sagen roegiommt.
Oie Kranfheit hat gegen 600 Sage beanfprudjt, ebenfouiel bas leichte
Unœohlfein. An fefter Aahrung nimmt ber lïïenfch etroa 9500 kg Brot,
gegen 600 kg Steifet?, 1600 kg (Eier unb Srüchte 3U fich, roährenb er
in bem 50jährigen Srbenroallen an Slüffigieiten (tbaffer, milch, mein,
Bier, See ufm.) runb 35,000 1 oerbraucht hat. Dies finb einige 3ahlen,
bie ber englifche (Belehrte Shomas tjubam feinen biesbejüglichen ein=
gehenben Unterfuchungen entnimmt.
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Vie Eisjacht in voller Zahrt auf spiegelglatter Zläche.

wegen nur diese Art Transport in Betracht. Oas Segelschiff

dient nicht nur als Beförderungsmittel, es wird seit
langem schon auch zum Sport verwendet.
Im Winter wird der Segelsport auf dem Eise
betrieben. Man benutzt dazu die leichtgebaute Eisjacht,
in deren Segel sich der Wind fängt und das Fahrzeug
vorwärts treibt. Auf schmalen ltufen, die den Loden
kaum zu berühren scheinen, fährt die Jacht bei gutem
Winde mit der Schnelligkeit eines Personenzuges dahin.

Einige Zahlen aus dem menschlichen Leben. Es ist laum zu glauben,
was für ungeheure Zahlen sich ergeben, wenn man ein Menschenleben

näher daraufhin ansieht, was in ihm geleistet worden ist. ver
60jährige Durchschnittsmensch blickt z, B. auf l2,0Z8 Tage in wachem
und 6212 Tage in schlafendem Zustande zurück, ver Arbeit sind 6248
Tage gewidmet, während das Vergnügen mit 41S2 Tagen wegkommt,
vie Rrankheit hat gegen 600 Tage beansprucht, ebensoviel das leichte
Unwohlsein. An fester Nahrung nimmt der Mensch etwa S600kgBrot,
gegen 600 kg ZIeisch, 1600 kg Eier und Zrüchte zu sich, während er
in dem 60jährigen Erdenwallen an Zlüssigleiten (Wasser, Milch, Wein,
Bier, Tee usw.) rund 26,000 i verbraucht hat. vies sind einige Zahlen,
die der englische Gelehrte Thomas lsudam seinen diesbezüglichen
eingehenden Untersuchungen entnimmt.

261


	Sonderbare Segler

